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Harfdrtefctt*«*
SunbeS-Submifftoneu. 3n ben etbgerröffifd^en ûînten

ift anläfjlidt) ber Beratung beS ©efcfläftSberidfteS beS

SnnbeSrateS ba§ ©ubmiffionSwefen beSSunbeS, begw.
baS Serfapren bet Vergebung üon Arbeiten fdpon
lDteberbjolt einer tabelnben Äritii unterzogen werben
unb eS würbe inSbefonbere int ÜRationalrate üon §rtt.
3fd)ofte ber Sßunfdj geäußert, eê möchte in 3ufunft
bei Sröffnung ber ©ubmiffioneu Deffentlidjfeit malten.
Da§ Departement be» 3nnern l)at nun aud) üerfudjS»
weife biefem Söunfcpe fRecpnung getragen. Danad) bleibt
baS bisherige Ä'onfurreugücrfaljrcn fortbefielen, mit ber
neuen ©inridjtung jebod), baff bie Submittenten einge»
laben roerben, ber ©röffnung ber Slngebote beigumopnen,
bei weldfem Slnlaffc iIgten jeweils @iuficl)tna£)me in alle
Singebete geftattei ruirb. Stadl) erfolgter tecfjnifdfjer unb
aritpmetifdjer fßrüfuug ber Singebote unb Vergebung
ber Slrbeiten liegen bann fomofjl bie Singebote, roie bie
Oergleidjettben 3ufammenfteHungen normals, unb gwar
jeweils waljrenb 8 Dagen, gur ©iufidjtnaïjme burd) bie
©ubmittenten auf. @s bleibt abguwarten, wie fid) baS
tteue Serfapren bewähren wirb. |jauptfäcf)lid) bon
feiten ber tüi^tigen gadfleute wirb baèfelbe et)er utt»
günftig beurteilt, inbem fie fid) niept einüerftaubeu er»
flaren, bafs ipre forgfältig aufgeftedteu Singebote bon
allen ^onfurrenten, aud) bon benett, wetzen bie nötigen
fenntniffe gur geftfe^ung woplbegrünbeter StrbeitSpr'eife
abgeben, eingcfet)en werben Eönnen. Sötan ïanu biefer
©inwenbung gewife nie^t jebe Seredfjtigung abfpredjen.

©cpulljpgiene unb ©d)ulbanfa»ëftellung. 3m grül)jal)r
finbet in Sern eine Dagung für ©cpulgefunbtjeitSpfïege
ftatt, nämlidj bie 3al)rcgberfammtung ber anno 1899
gegrünbeten fcpweiger. ©efellfcpaft für ©dfulgefunbljeits»
pflege;- ©S Werben bafelbft folgenbe -Steferate gehalten
werben: bie Herren fßrof. Dr. ©irarb Sern, Seljrer
SBipf 3ürid^, Serrer ©rob ©rlenbact) unb 3ufpeEtor
Dr. |jendf)og über bie „©dfjulbantfrage", 3ßfpmrgt
Dr. fDtüller SBäbenSwil uttb Dr. getfeperin Sern über
„©cpule unb 3ß^mPffeqe", ©tabtrat Dr. ©riSmamt
3ürid) unb fßrof. Dr. fRotl) 3"ridl), farcie
©mmert Sern über bie „Seleudftung ber @d)ul=
gimmer". Üftit biefer Serfammlung ift eine SluS»

ftellung ber wieptigften ©cpulbantfpfteme
üerbunben.

ßrfteUuug non SRineitanlagen tut ©implontunuel.
Der SunbeSrat "unterbreitet ber SunbcSüerfammtung
bett ©ntwurf eines SunbcSbefcpluffeS folgenben 3n£)altS:
Slrt. 1. Dem SunbeSrat wirb gur §erfteßung ber für
bie militärifdje Sicherung beS ©impion tunnels not»
wenbigen fDîinenanlageit ein einmaliger 5£rebit in ber

höpe "üon 890,000 gr. bewilligt. Slrt. 2. Diefer Se»

fdljlujj wirb bringlid) erHart.
StontreuE * Dberlattblmlw. Die ©Lienen gwifdpen

SDtontreuj unb 3nterlaten finb nun auf ber ©übfeite
bis ©gateau b'Oej gelegt. Die ßolomotiüe fäljrt bereits
bis gegen bas Dorf Ijin. Das Deilftüct ÜJtontboüon»
©gateau b'Deç wirb im Saufe beS grüplingS eröffnet.
©el)r eifrig wirb audp im Seljrtunnel im StooSbacp bei

3weifimmen gearbeitet.
Sauttjefen in Safel. §r. SBeber, gemefener Sapn»

£)of=fReftaurateur in Sugern unb Safel, pat an ber
SBeijjjen ©äffe in Safél baS beïannte alte ,,©afé SiSmard"
famt anftofjenbem S^'bat^auS um bie ©umme üon fjr.
210,000 geïauft. Die beiben alten Käufer fotlen niebet»
geriffen unb an beren ©teile eine gro|e, raobern einge»
richtete „Saptifd^e Siet^alle" errietet werben.

Sûtynljofûuê&au Sujern. Snblic^ ift bie Slngelegeuljeit
beS fÇigurenf^mudeS am Satjnljof fo weit' gebieten,

ba| bie SluSftetlung ber Sonfurrengentwürfe für baS

^auptportal beS Slufna^mSgebäubeS erfolgen Eann.
Diefelbe ift pom 24. SWärg an für 14 Dage im

Surfaale inftalliert.
Sautoefen in ©olotburn. Der ÄantonSrat be^anbelte

bie Sortage über ben Umbau beS fRatljaufeS üon
©olotfiurn unb bewittigte bafür einen Srebit üon gr.
50,000, für ben Umbau beS $anton§ratëfaale§
unb beS StegierungSratSfaaleS einen weiteren
S'rebit üon 20,000 $r.

3n Dlten werben luftrengungen jur ©rri^tung einer
neuen Sriide über bie Slare gwifdjen bem Snbuftrie»
quartier unb Steu=Drimbat^ gemalt. „SJian wirb," fo
fd&reibt ein ©infenber im „Dltener Dagbl.", „im 3"=
iereffe ber Sewoljnet üon Drimbadb unb §auenftein=
3fentljal, wie in.bemjenigen ber ©tabliffemente im 3n=
buftriequartier, in erfter Sinie ber SunbeSba^nen bie
Serec^tigung einer folgen Srüde nic^t in Slbrebe fteHen
lönnen. Dögticb benu|en, ber übrigen fßaffanten nidbt
einmal gu qebenfen, nur üon ber SunbeSbabnwerlftätte
150—160 SKann bie je|ige gäbre gewö^nlidb üiermal,
ebenfo bie grofje 3al)l ber Arbeiter unb SlngefteDten
ber ©efdbäfte im 3nbuftrfequartier, baS 3"02perfonal,
je nadb Dienft, fogar fed)§= bis fiebenmal. ©ewife
©tunb genug, ^ier auf eine Setbefferung beS SerlebrS»
mittels bebaut gu fein. Sebentt man nodb, bafj baS

©dbiff morgens, mittags unb abenbs je 50 fßerfonen
uub me^r mit einanber beförbern muff, fo begreift man,
baê eine Srüde tjier ein bringenbeS SebürfniS ift 'unb
man nidjt warten barf, bis etwa eine ßataftrop^e beren

Dringlidjteit in einer SBeife bartut, an bie man gar
nid)t benfen barf.

fRat^auêbau SRagaj. Die DrtSgemeinöe fRagag ^at
ben Serfauf beS alten fRat^aufeS an bie politifc&e ®e»

meinbe auf Sfbbru^ befd^loffen. Severe beabfid^tigt ben

Sau eines neuen SRatïjaufeS.

^otelbau in fReiben. Die Siegenfdjaft beS ©aftbaufeS

gum äRo^ren ift an 3ol). fRudftubl=3Rarfurt in Süron
um ben Kaufpreis üon 55,000 gr. einj^liefelicb 22,000
grauten Sranbaffeturangfumme, üertauft worben. Der
neue Säufer war früher ©onnenwirt in fReiben unb
ftebt bei ber Sürgerfc^aft in gutem Slngebenten. SGBir

gweifeln nid^t baran, bafe ber neue Seftger auf bem

prädjtig gelegenen Saupla| einen flotten neuen „ÜRoljren"
erfteHen wirb, ber ©emeinbe gur 3'^^» bem ©rbauer
gur ©bre.

©tbulbauêbaute ©taufen (Slargau). Die ©emeinbe
©taufen befcljlof) ben Sau eines neuen ©djulljaufeS im
Softenüoranfdjlage üon 70,000 gr.

Sauwefen in SBeefen. Die neue Depenbance beS

.^rn. SantonSrat 3iltener in SBeefen, ein prächtiger Sau
in italienifd^er fRenaiffance, ift fd^on bebeutenb üorge»
fd^ritten unb wirb (wie audb bie fReubaute beS §rn.
$ugo 3^i6»ec iun.) mit fommenber ©aifon eröffnet
Werben tonnen.

Sluf bent Santiger (Sern) foil ein Slusfid&tsturm
errichtet werben.

Sabn auf ben fßij Sattguarb. Die girma ©uper»
3etler unb gngenieut ©dpumadper bewerben fiep um bie

Songeffton für eine Sapn auf ben S iff Sanguatb
(Sontrefîna).

hotelbauten in ©raubünben. Slm Sabnpof Sälen
baS»@agenS baut $err SBaltper ein fReftaurant mit
Bongert» unb Dangfaal.

Die älteften holjljôufer ber ©ebtoei} alS ©ipntud be§

SaubeëmufeumSplapeê. ©ine fepr bemerfenSwerte Sin»

regung pat Dr. ©tebler (3üridf) in ber legten Stummer
ber „Slfpina", bem Organ be§ fdfweiger. SllpenflubS,
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Verschiedenes.
Bundcs'Submissioneil. In den eidgenössischen Räten

ist anläßlich der Beratung des Geschäftsberichtes des
Bundesrates das Submissionswesen des Bundes, bezw.
das Verfahren bei Vergebung von Arbeiten schon
wiederholt einer tadelnden Kritik unterzogen worden
und es wurde insbesondere im Nationalrate von Hrn.
Zschokke der Wunsch geäußert, es möchte in Zukunft
bei Eröffnung der Submissionen Oeffentlichkeit walten.
Das Departement des Innern hat nun auch Versuchs-
weise diesem Wunsche Rechnung getragen. Danach bleibt
das bisherige Konkurrenzverfahren fortbestehen, mit der
neuen Einrichtung jedoch, daß die Submittenten einge-
laden werden, der Eröffnung der Angebote beizuwohnen,
bei welchem Anlasse ihnen jeweils Einsichtnahme in alle
Angebote gestattet wird. Nach erfolgter technischer und
arithmetischer Prüfung der Angebote und Vergebung
der Arbeiten liegen dann sowohl die Angebote, wie die
vergleichenden Zusammenstellungen nochmals, und zwar
jeweils während 8 Tagen, zur Einsichtnahme durch die
Submittenten auf. Es bleibt abzuwarten, wie sich das
neue Verfahren bewähren wird. Hauptsächlich von
feiten der tüchtigen Fachleute wird dasselbe eher un-
günstig beurteilt, indem sie sich nicht einverstanden er-
klären, daß ihre sorgfältig aufgestellten Angebote von
allen Konkurrenten, auch von denen, welchen die nötigen
Kenntnisse zur Festsetzung wvhlbegründeter Arbeitspreise
abgehen, eingesehen werden können. Man kann dieser
Einwendung gewiß nicht jede Berechtigung absprechen.

Schulhygiene und Schulbankausstellung. Im Frühjahr
findet in Bern eine Tagung für Schulgesundheitspflege
statt, nämlich die Jahresversammlung der anno 1899
gegründeten schweizer. Gesellschaft für Schulgesundheits-
pflege. Es werden daselbst folgende-Reserate gehakten
werden: die Herren Prof. Dr. Girard Bern, Lehrer
Wipf Zürich, Lehrer Grob Erlenbach und Inspektor
Dr. Henchoz über die „Schulbankfrage", Zahnarzt
Dr. Müller Wädenswil und Dr. Fetscherin Bern über
„Schule und Zahnpflege", Stadtrat Dr. Erismann
Zürich und Prof. Dr. Roth Zürich, sowie Prof. Dr.
Emmert Bern über die „Beleuchtung der Schul-
zimmer". Mit dieser Versammlung ist eine Aus-
stellung der wichtigsten Schulbanksysteme
verbunden.

Erstellung von Minenanlagen im Simplontunuel.
Der Bundesrat 'unterbreitet der Bundesversammlung
den Entwurf eines Bundesbeschlusses folgenden Inhalts:
Art. 1. Dem Bundesrat wird zur Herstellung der für
die militärische Sicherung des Simplontunnels not-
wendigen Minenanlagen ein einmaliger Kredit in der

Höhe von 890,000 Fr. bewilligt. Art. 2. Dieser Be-
schluß wird dringlich erklärt.

Montreux-Oberlandbahn. Die Schienen zwischen
Montreux und Jnterlaken sind nun auf der Südseite
bis Chateau d'Oex gelegt. Die Lokomotive fährt bereits
bis gegen das Dorf hin. Das Teilstück Montbovon-
Chateau d'Oex wird im Laufe des Frühlings eröffnet.
Sehr eifrig wird auch im Kehrtunnel im Moosbach bet

Zweisimmen gearbeitet.
Bauwesen in Basel. Hr. Weber, gewesener Bahn-

Hof-Restaurateur in Luzern und Basel, hat an der
Weißen Gasse in Basel das bekannte alte „Cafe Bismarck"
samt anstoßendem Privathaus um die Summe von Fr.
210,000 gekauft. Die beiden alten Häuser sollen nieder-
gerissen und an deren Stelle eine große, modern einge-
richtete „Bayrische Bierhalle" errichtet werden.

Bahnhofausbau Luzern. Endlich ist die Angelegenheit
des Figurenschmuckes am Bahnhof so weit gediehen,

daß die Ausstellung der Konkurrenzentwürfe für das
Hauptportal des Aufnahmsgebäudes erfolgen kann.

Dieselbe ist vom 24. März an für 14 Tage im
Kursaale installiert.

Bauwesen in Solothuru. Der Kantonsrat behandelte
die Vorlage über den Umbau des Rathauses von
Solothurn und bewilligte dafür einen Kredit von Fr.
50,000, für den Umbau des Kantonsratssaales
und des Regierungsratssaales einen weiteren
Kredit von 20,000 Fr.

In Ölten werden Anstrengungen zur Errichtung einer
neuen Brücke über die Aare zwischen dem Industrie-
quartier und Neu-Trimbach gemacht. „Man wird," so

schreibt ein Einsender im „Oltener Tagbl ", „im In-
teresse der Bewohner von Trimbach und Hauenstein-
Jfenthal, wie in. demjenigen der Etablissements im In-
dustriequartier, in erster Linie der Bundesbahnen die
Berechtigung einer solchen Brücke nicht in Abrede stellen
können. Täglich benutzen, der übrigen Passanten nicht
einmal zu gedenken, nur von der Bundesbahnwerkstätte
150—160 Mann die jetzige Fähre gewöhnlich viermal,
ebenso die große Zahl der Arbeiter und Angestellten
der Geschäfte im Jndustrjequartier, das Zugspersonal,
je nach Dienst, sogar sechs- bis siebenmal. Gewiß
Grund genug, hier auf eine Verbesserung des Verkehrs-
mittels bedacht zu sein. Bedenkt man noch, daß das

Schiff morgens, mittags und abends je 50 Personen
uud mehr mit einander befördern muß, so begreift man,
daß eine Brücke hier ein dringendes Bedürfnis ist und

man nicht warten darf, bis etwa eine Katastrophe deren

Dringlichkeit in einer Weise dartut, an die man gar
nicht denken darf.

Rathausbau Ragaz. Die Ortsgemeinde Ragaz hat
den Verkauf des alten Rathauses an die politische Ge-
meinde auf Abbruch beschlossen. Letztere beabsichtigt den

Bau eines neuen Rathauses.

Hotelbau in Reiben. Die Liegenschaft des Gasthauses

zum Mohren ist an Joh. Ruckstuhl-Marfurt in Büron
um den Kaufpreis von 55,000 Fr. einschließlich 22.000
Franken Brandaffekuranzsumme, verkauft worden. Der
neue Käufer war früher Sonnenwirt in Reiben und
steht bei der Bürgerschaft in gutem Angedenken. Wir
zweifeln nicht daran, daß der neue Besitzer auf dem

prächtig gelegenen Bauplatz einen flotten neuen „Mohren"
erstellen wird, der Gemeinde zur Zierde, dem Erbauer
zur Ehre.

Schulhausbaute Stanfen (Aargau). Die Gemeinde
Staufen beschloß den Bau eines neuen Schulhauses im
Kostenvoranschlage von 70,000 Fr.

Bauwesen in Werfen. Die neue Dependance des

Hrn. Kantonsrat Ziltener in Wessen, ein prächtiger Bau
in italienischer Renaissance, ist schon bedeutend vorge-
schritten und wird (wie auch die Neubaute des Hrn.
Hugo Ziltener jun.) mit kommender Saison eröffnet
werden können.

Auf dem Bantiger (Bern) soll ein Aussichtsturm
errichtet werden.

Bahn auf den Piz Languard. Die Firma Guyer-
Zeller und Ingenieur Schumacher bewerben sich um die

Konzession für eine Bahn auf den Piz Languard
(Pontresina).

Hotelbauten in Graubünden. Am Bahnhof Valen-
das-Sagens baut Herr Walther ein Restaurant mit
Konzert- und Tanzsaal.

Die ältesten Holzhäuser der Schweiz als Schmuck des

Landesmuseumsplatzes. Eine sehr bemerkenswerte An-
regung hat Dr. Stebler (Zürich) in der letzten Nummer
der „Älpina", dem Organ des schweizer. Alpenklnbs,
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gemalt. @r befpricht bie älteften |jolghäufer ber ©djmeig
unb tijrn fetbft ift eS gelungen, in ben fogen. Reiben»
£)ctttfern beS DbermalliS bie älteften, mit -3at)reë^af)I
berfefjen Lautert biefer 2lrt auSfinbig git matten, bie
bis jum Anfang geS 15. gatjrhunberS, aber iti bie 3eit
üor bem alten Ijüricherfrieg guriicfbatieren. ©r glaubt,
baf? man biefe 2Babrgei<hen einer längft üergangenen
^ßertobe ber 9îa<hmelt erhalten folïte, unb ba biele ber»

felben fdEjott nafje bem SSerfatle finb, befürroortet er bie

Slufftellung ber fcbjönften unb bemerfenSroerteften beim
fchmeigerifchen ßanbeSmufeum. Sie ©ealifierbarfeit
borauSgefe|t, berbient biefer ©orfdjlag alle ©eacf)tung,
benn an unferem prächtigen ÜDiufeum finb ja tooljl bie

für altfchmeigerifche 5lrä)iteftur eigentümlichen ©titarten
in glüdElichfter ©erbinbung bertreten, aber nur fo rueit,
alê fie ©teiubauten betreffen. Sie äufjerft iutereffanten
§olg bauten aber, mie roir fie g. 93. im ©aanetal,' im
ferner Dberlanb ober im DbermalliS finben, obgleich
fie nicht minber für bie ©igenart ilfrer ©emohner
djarafteriftifch finb, raurbe uns gar nicht, meines SBiffenS
nid)t einmal in SftobeUen, bor Slugen geführt. Unb
babei mürbe fid) both fold) ein ßmcje altehrmürbiger
$eit in ben Anlagen Ifinter bem SanbeSmufeum gang
fidher nidht übel ausnehmen. 2ßaS fte£)t benn je|t nicht
alles in ben Anlagen beS fßla|fpi| brinn? Sa finben
mir gunädjft eine ©retterbube, ben Ueberreft eines

©agärcljenS aus ber 3^it ber SanbeSauSftellung. Sicht
baneben macht fid) bas ©eftaurationSgebäube recht

aufbringlich breit unb mir fönnen an bemfelben auf
ber ©orberfeite ben Slnferfteinbaufaftenfiil (©abhofen»
ftil) unb auf ber ^interfeite einen berhungten ©fjaletftil
unterfcheiben. SBeiter nach hinten erhebt fid) ber „ruffifdje
©aOillon" für SDhtfifborträge unb ruiniert ben gangen
hübfchen ©artenprofpeft gegen baS SJcufeum gu. SiefeS
Sing auS ©lech, @tfen unb 3ement pafft in eine ber

fdjönften Anlagen unferer ©tabt unb in bie Machbar»

fdjaft beS fchmeigerifchen SîationalheiligtumS gerabe fo,
roie bie fliege aufS SlpfelmuS. SBürben an fdjonen
©ommerabenben bie SJiufiloorträge nicht biet fd)öncr
unter freiem §immet Hingen, als in biefer ©ledjbüchfe
brinn, ober menn tjalt in ©otteSnamen hier einmal ein

ißabillon flehen foK, roarum mahlt man bagu nicht

eine nationale ©auart unb errichtet eine gefl. §olgbaute,
bie junt ©angen ftimmt? 3üritfb ^aS für ©olièren,
ßömengminger unb anbere fä)öne Singe (Selb hat, foHte
fich bie paar ©atgen nicht reuen laffen, um alle jene
entfe|li<hen ,,&unftbauten" gu befeitigen. 2Jlart ftelle fie
anberSmo auf, mo fie bie ©egenb nicht bedungen ober
fdjenfe fie einer befreunbeten ober befeinbeten ©tabt,
bamit fie fich bamit „fchmüden" fötine. Sann märe
fßlah gefchaffett für jene alten, prächtigen unb fern»
fchmeigerifchen fmlgbaitten unb mir mären nm eine

greffe ©ehenSmürbigfeit reicher. Ser ©unb mürbe ficher
Sur Ueberführung jener Käufer, nach artb bie
Sireftion beS DKufeumS gur richtigen unb ftitgeredjten
SluffteHung berfelben §anb bieten.

6iit hiftürifiher ©aal. Sie ©inmohnergtmeinbe bon
©aben hat befdjloffen, ben alten SagfafcungSfaal, ber
gegenmärtig als ©erichtSfaal bient, in funftgeredjter
ÎBeife gu renobieren unb mürbe hiefür einen fßoften
bon fÇr. 20,000 bemiüigt. Sie alte mafjmerffarbige Se»
foration beS ©aaleS ift in ben 70er Saften berftänbnis»
loS mit einem Delfarbenanftrid) befeitigt morben. 91un
foU bie alte ©ergierung mieber in neuer fünftlerifdjer
$orm hergefteüt merben. 3n biefem benfmürbigen ©aale
haben befanntîich mährenb beinahe 600 Sahren bie
©oten ber ©ibgenofjenfchaft ihre Sagfa|"ngen gehalten.
Çier mar eS auch, ®o am 7. ©ept. 1714 bie Unter»
Seidjnung beS grieöenSbectrageS fiattfanb, burdj melchen
bem berberblidjen fpanifchen ©rbfolgefriege baS lang»
erfehnte @nbe bereitet mürbe. 9US ©ertreter ber in
©etradjt fommenben 3Käd)te, granfreid) unb Defterreid),
funftionierten ber ÜWarfchafl ©iHarS für ben Äönig
ßubmig XIV. bon granfreid) unb ißring ©ugeniuS „ber
eble ©itter" für ben ®aifer bon Defterreid).

3um ©etnetnbebaumeifter in ©laru§ mürbe unter
10 ©eroerbern gemählt Çerr ©artholomäuS $eer,
bem auch baS Slmt beS ^oljmefferS übertragen mürbe.

Dîene Gabrilen im Sefftn. Sn ©eHinjona hat fich
ein Äonfortium gur ©rüttbung einer Sinoleumfabrif
gebilbet, bie in bie Sfähe beS ©ahnhofeS bon ®iu=
b i a S c o gu ftehen fommen foU. ©in anbereS eben ge=
grünbeteS ^onfortium projeftiert eine -©hotolaben»
fabrif in ber Umgebung bon ©ellingona.
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gemacht. Er bespricht die ältesten Holzhäuser der Schweiz
und ihm selbst ist es gelungen, in den sogen. Heiden-
Häusern des Oberwallis die ältesten, mit Jahreszahl
versehen Bauten dieser Art ausfindig zu machen, die
bis zum Anfang ges 15. Jahrhunders, aber in die Zeit
vor dem alten Züricherkrieg zurückdatieren. Er glaubt,
daß man diese Wahrzeichen einer längst vergangenen
Periode der Nachwelt erhalten sollte, und da viele der-
selben schon nahe dem Verfalle sind, befürwortet er die

Aufstellung der schönsten und bemerkenswertesten beim
schweizerischen Landesmuseum. Die Realisierbarkeit
vorausgesetzt, verdient dieser Vorschlag alle Beachtung,
denn an unserem prächtigen Museum sind ja wohl die

für altschweizerische Architektur eigentümlichen Stilarten
in glücklichster Verbindung vertreten, aber nur so weit,
als sie Steinbauten betreffen. Die äußerst interessanten
Holzbauten aber, wie wir sie z. B. im Saanetah im
Berner Oberland oder im Oberwallis finden, obgleich
sie nicht minder für die Eigenart ihrer Bewohner
charakteristisch sind, wurde uns gar nicht, meines Wissens
nicht einmal in Modellen, vor Augen geführt. Und
dabei würde sich doch solch ein Zeuge altehrwürdiger
Zeit in den Anlagen hinter dem Landesmuseum gauz
sicher nicht übel ausnehmen. Was steht denn jetzt nicht
alles in den Anlagen des Platzspitz drinn? Da finden
wir zunächst eine Bretterbude, den Ueberrest eines

Bazärchens aus der Zeit der Landesausstellung. Dicht
daneben macht sich das Restaurationsgebäude recht

aufdringlich breit und wir können an demselben auf
der Vorderseite den Ankersteinbaukastenstil (Badhvsen-
stil) und auf der Hinterseite einen verhunzten Chaletstil
unterscheiden. Weiter nach hinten erhebt sich der „russische

Pavillon" für Musikvorträge und ruiniert den ganzen
hübschen Gartenprospekt gegen das Museum zu. Dieses
Ding aus Blech, Eisen und Zement paßt in eine der
schönsten Anlagen unserer Stadt und in die Nachbar-
schaft des schweizerischen Nationalheiligtums gerade so,

wie die Fliege aufs Apfelmus. Würden an schönen
Sommerabenden die Musikvorträge nicht viel schöner
unter freiem Himmel klingen, als in dieser Blechbüchse
drinn, oder wenn halt in Gottesnamen hier einmal ein

Pavillon stehen soll, warum wählt man dazu nicht

eine nationale Bauart und errichtet eine gest. Holzbaute,
die zum Ganzen stimmt? Zürich, das für Volieren,
Löwenzwinger und andere schöne Dinge Geld hat, sollte
sich die paar Batzen nicht reuen lassen, um alle jene
entsetzlichen „Kunstbauten" zu beseitigen. Man stelle sie

anderswo auf, wo sie die Gegend nicht verhunzen oder
schenke sie einer befreundeten oder befeindeten Stadt,
damit sie sich damit „schmücken" könne. Dann wäre
Platz geschaffen für jene alten, prächtigen und kern-
schweizerischen Holzbauten und wir wären um eine

große Sehenswürdigkeit reicher. Der Bund würde sicher

zur Ueberführung jener Hänser. nach Zürich und die
Direktion des Museums zur richtigen und stilgerechten
Aufstellung derselben Hand bieten.

Ein historischer Saal. Die Einwohnergemeinde von
Baden hat beschlossen, den alten Tagsatzungssaal, der
gegenwärtig als Gerichtssaal dient, in kunstgerechter
Weise zu renovieren und wurde hiefür einen Posten
von Fr. 20,000 bewilligt. Die alte maßwerkfarbige De-
koration des Saales ist in den 70er Jahren Verständnis-
los mit einem Oelfarbenanstrich beseitigt worden. Nun
soll die alte Verzierung wieder in neuer künstlerischer
Form hergestellt werden. In diesem denkwürdigen Saale
haben bekanntlich während beinahe 600 Jahren die
Boten der Eidgenossenschaft ihre Tagsatz'-ngen gehalten.
Hier war es auch, wo am 7. Sept. 1714 die Unter-
zeichnung des Friedensvertrages stattfand, durch welchen
dem verderblichen spanischen Erbfolgekriege das lang-
ersehnte Ende bereitet wurde. Als Vertreter der in
Betracht kommenden Mächte, Frankreich und Oesterreich,
funktionierten der Marschall Villars für den König
Ludwig XIV. von Frankreich und Prinz Eugenius „der
edle Ritter" für den Kaiser von Oesterreich.

Zum Gemeindebaumeister in Glarus wurde unter
10 Bewerbern gewählt Herr Bartholomäus Heer,
dem auch das Amt des Holzmessers übertragen wurde.

Neue Fabriken im Tessin. In Bellinzona hat sich
ein Konsortium zur Gründung einer Linoleumfabrik
gebildet, die in die Nähe des Bahnhofes von Giu-
biasco zu stehen kommen soll. Ein anderes eben ge-
gründetes Konsortium projektiert eine Chokoladen-
fabrik in der Umgebung von Bellinzona.
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